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Zusammenfassung

Die Lausitzer Antiklinalzone und der anschließende Grundgebirgsaufbruch des Isergebirgs-Riesengebirgs-Blocks werden von
oberkreidezeitlich angelegten Beckenstrukturen umgeben. Das Sächsisch-Böhmische Kreidebecken, die Innersudetische Mulde, der
Neiße (Nysa)-Graben, das Opole-Becken, das Nordsudetische Kreidebecken und das Ostbrandenburg-Becken sind Reste eines
ursprünglich einheitlichen Ablagerungsraums, der eine aktive Hebungsstruktur umgab (Lausitz-Riesengebirgs-Block). Sie ent-
sprechen damit in ihrer Entwicklungsgeschichte und Struktur den oberkreidezeitlichen Becken (Randtrögen) im Zentraleuropäischen
Beckensystem (z. B. Altmark-Becken, Subherzynes Kreidebecken, Münsterländer Kreidebecken), die auf kompressiver Deformation
beruhen (Inversionstektonik). Die Füllung der Becken in der Umgebung des Lausitz-Riesengebirgsblocks beginnt sehr einheitlich
im Cenoman, nur im Nordsudetischen und im Ostbrandenburg-Becken werden transgressive Ablagerungen des Alb beobachtet.
Die jüngsten erhaltenen Sedimente stammen aus dem Santon. Die Ablagerungen in der Umgebung dieses NW–SE-streichenden
Kristallingebietes sind fast vollständig marin, bestehen überwiegend aus Quarzsandsteinen und gehen beckenwärts in bioturbate
Kalk-Siltsteine und Mergel über. Die Faziesverteilung während der gesamten Beckenentwicklung widerspiegelt die Kontur des
heutigen Lausitz-Riesengebirgs-Blocks, so dass als Liefergebiet nur die heutigen Hochgebiete infrage kommen. Das stimmt mit
Apatit-Spaltspurdaten der Lausitz überein, die eine rasche Hebung in der höheren Oberkreide indizieren. Spaltspurdaten fehlen
bisher für die Kristallingebiete des Isergebirges und des Riesengebirges.

Die Sandsteinzusammensetzung und das Geröllspektrum am nördlichen Beckenrand des Sächsisch-Böhmischen Kreidebeckens
sind grundsätzlich verschieden von den heute oberflächlich anstehenden Gesteinen des Liefergebiets (Granodiorit, präkambrische
Grauwacken, variszische Metamorphite und Granite). Im Geröllspektrum herrschen gering verfestigte Sedimente (Sandsteine,
Mergel, Limonitklasten und Karbonate) vermutlich permotriassischen, jurassischen und kreidezeitlichen Alters vor. Da der Lausitz-
Riesengebirgsblock nordwestwärts ohne scharfe Grenze in das invertierte Prignitz-Becken („Prignitzer Wall“) übergeht, das ein
ehemaliges oberjurassisch-unterkreidezeitliches Subsidenzzentrum darstellt, kann angenommen werden, dass sich dieses Becken
ursprünglich weiter nach Südosten erstreckt hat. Unterstützt wird diese Deutung sowohl durch das Geröllspektrum proximaler
Sedimente als auch durch Reste der ehemaligen jurassischen Beckenfüllung innerhalb der Lausitzer Überschiebung.

Abstract

The Lusatian Uplift and the adjacent basement uplift of the Jizera-Krkonoše Block are surrounded by Cretaceous basin structures.
Basin fill starts with Cenomanian deposits. The Saxonian-Bohemian Cretaceous Basin, the Innersudetic Syncline, the Nysa Graben,
the Opole Basin, the Northsudetic Basin and the East-Brandenburg Basin are remains of a major depositional area around an active
uplift (Lusatia-Jizera-Krkonoše High). Depositional history and structure of these basins are very similar to late Cretaceous basins
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(marginal troughs) which were formed as sub-basins within the Central European Basin System by compressive deformation (e.g.
Altmark Basin, Subhercynian Cretaceous Basin, Münsterland Cretaceous Basin) in the course of inversion tectonics. Sedimentation
starts very uniformly with transgressive sediments of the Cenomanian; older deposits of the Albian were reported only from the
Northsudetic – and East-Brandenburg Basins. Youngest sediments were dated as Santonian. Deposits in the surroundings of the
NW–SE striking basement area are mainly composed of marine quartz sands which pass basinward to bioturbated calcareous
siltstones and marls. Through the whole Cretaceous, facies distribution reflects the contour of the present Lusatia-Krkonoše High,
thus proving that this uplift acted as a source area. This is in agreement with fission track data obtained from the uplifted structure
which indicate rapid uplift during late Cretaceous. Apatite fission track data from basement rocks of the south-eastern part of the
uplift are still lacking. Composition of sandstones and clasts from the ancient active basin margin is completely different from the
bedrock presently exposed in the ancient source area (granodiorite, precambrian greywackes, hercynian metamorphic rocks and
granites). Pebble composition is predominated by sediments which underwent only weak diagenesis (sandstones, ironstones,
limestones and marls). They are probably of Permotriassic, late Jurassic and early Cretaceous age. As the Lusatia-Krkonoše High
forms a jointly uplifted unit together with the inverted late Jurassic-early Cretaceous Prignitz Basin to the northwest, a former
extension of this basin to the southeast is assumed. This interpretation is supported as well by the pebble composition of proximal
deposits as the remains of a Jurassic basin preserved in the fault zone of the Lausitz Thrust.

1. Einleitung

Im mitteleuropäischen Beckensystem führte tektonische
Einengung während der späten Oberkreide zur Reak-
tivierung ehemaliger Grabenränder (Abschiebungen) als
Überschiebungszonen (z. B. KOCKEL 2003). Werden
Systeme von Abschiebungsflächen über größere Bereiche
eines Sedimentbeckens in Aufschiebungen umgewandelt,
resultieren Sattel- und Horststrukturen, deren Verbreitung
mit den älteren Grabengrenzen weitgehend überein-
stimmt (Inversionsstrukturen). An den Rändern der
invertierten Bereiche und neu entstandener Kompres-
sionsstrukturen bilden sich durch die Last der verdickten
Kruste (NIELSEN & HANSEN 2000) neue Sedimentations-
becken, die im wesentlichen die erodierten Gesteine der
Hebungsgebiete aufnehmen („Randtröge an Schollen-
rändern“; E. VOIGT 1963). Die Subsidenz kann durch die
Auflast der resedimentierten Klastika und kompressions-
bedingte Faltung der Unterlage verstärkt werden.

Beckeninversionen lassen sich aus der Mächtig-
keitsverteilung stratigraphisch definierter Einheiten
(Seismik) und der regionalen Verbreitung der Sedi-
mentbecken ableiten (z. B. BALDSCHUHN et al. 1991,
KRZYWIEC 2006). In Europa erstreckt sich ein 500 km
breiter NW–SE orientierter Streifen von sattelartigen
Hebungsstrukturen aus der Nordsee bis an den Rand
der Karpaten, die auf ein Deformationsereignis in der
späten Oberkreide zurückgehen. Sie sind mit NNE–SSW
und NNW–SSE streichenden Strukturen verknüpft, die
ebenfalls oberkretazische Aktivität zeigen. Die häufig
bruchlosen Deformationsstrukturen werden durch
konvergente Störungen akzentuiert, die in einigen Fällen
sogar zur Exhumierung des Grundgebirges geführt haben
(z. B. Scholle von Ibbenbüren, Harz, Flechtinger Höhen-
zug). In den nördlichen Teilen des Mitteleuropäischen
Beckens konnte die Inversionsgeschichte für viele
gekoppelte Systeme durch integrative Studien detailliert

rekonstruiert werden (z. B. Mittelpolnisches Antiklinorium
und Mittelpolnischer Trog: KRZYWIEC 2006; Sorgenfrei-
Tornquist-Zone und Dänisches Becken: HANSEN et al.
2000, VEJBÆK & ANDERSEN 2002; invertiertes Nieder-
sächsisches Becken und Münsterländer Kreidebecken:
PETMECKY et al. 1999, SENGLAUB et al. 2005; Harz und
Subherzynes Kreidebecken: FRANZKE et al. 2004, 2007,
VOIGT et al. 2004, 2006, VON EYNATTEN et al. 2008).
Für den nordostdeutschen Bereich liegen Studien zur
mesozoisch-känozoischen Beckenentwicklung vor, die
vor allem auf dem umfangreichen Bohrprogramm der
DDR in den sechziger Jahren beruhen (z. B. MUSSTOPF
1966, KÖLBEL 1967, DIENER 1967). Dabei gelang bereits
die Identifizierung fünf deutlich abgegrenzter paläo-
tektonischer Entwicklungsstadien des Norddeutsch-
Polnischen Beckens (NÖLDEKE & SCHWAB 1977).
Die Oberkreide wurde als eine tektonisch aktive Zeit
betrachtet und auch die weit verbreitete Inversion der
vorher entstandenen Jura- und Kreide-Gräben erkannt
(NÖLDEKE & SCHWAB 1977). Generell wurde die
Beckenentwicklung der späten Kreidezeit jedoch dem
spätmesozoisch-känozoischem Stabilisierungsstadium
(Stadium 5) zugeordnet und damit die Bedeutung der
tektonischen Entwicklung in der Oberkreide unterschätzt.
Noch stärker ist das allerdings in einer jüngeren Publi-
kation über die tektonische Entwicklung des nordost-
deutschen Beckens (SCHECK & BAYER 1999) der Fall, wo
durch die Zusammenfassung der Schichtenfolge vom
Zechstein bis zur Oberkreide eine fast vollständige
Maskierung der mesozoischen tektonischen Entwicklung
resultiert. Diese Erscheinung wird durch die Kompen-
sation der jurassisch-unterkretazischen Dehnungsstruk-
turen während der Kompressionsphase in der Oberkreide
hervorgerufen, die durch die kompressive Reaktivierung
älterer Abschiebungen häufig zu einer Glättung der
ehemaligen Störungsversätze im Grundgebirge führt
(KLEY et al. 2008).


